PRESSETEXT

Auch Rechnungshof empfiehlt 

mehr Geld für Erwachsenenbildung

In seiner Forderung bestätigt sieht sich der Vorsitzende der ARGE „Vorarlberger Erwachsenenbildung”, Mag. Wolfgang Türtscher, durch einen Bericht des Rechnungshofes: Dieser empfiehlt dem Bildungsministerium, der Erwachsenenbildung einen höheren Stellenwert einzuräumen.

Demnach mahnen die Prüfer „ein ausgewogenes Verhältnis der öffentlichen Ausgaben für Erstausbildung zu jenen für Weiterbildung” ein. Derzeit entsprechen die Mittel, die in die Erwachsenenbildung fließen, nur einem Anteil von 0,33 Prozent gegenüber den Ausgaben für den Schulsektor. „In einer Zeit, in der die Anzahl bildungswilliger Erwachsener ständig steigt, ist diese Mittelverteilung völlig unverständlich und aufgrund der Anforderungen der heutigen Zeit längst überholt”, betont Mag. Türtscher. Die derzeitige Fördersituation widerspreche eindeutig dem Prinzip des lebenslangen Lernens, das am Arbeitsmarkt immer mehr an Bedeutung gewinnt. Türtscher fordert die verantwortlichen Politiker zu einer raschen Änderung der Mittelverteilung auf. 

